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Das Wasserkraftwerk Refrain am Doubs.
Von Ing. L. Kürsteiner in Zürich.

(Fortsetzung von Seite 180.)

Der Stollen-Ausbruch erfolgte von Fenster II an
mit Bohrhämmern System Flottmann, wofür die
Unternehmung eine zentrale Druckluftanlage erstellt hatte. Die
übrigen Attaken arbeiteten teils mit elektrischen
Bohrmaschinen, teils von Hand. Mit dem Ausbruch des längsten
Zwischenstückes wurde am 1. Oktober 1907 begonnen, der
Durchschlag erfolgte am 15. April 1909. Für 848 m sind
somit 562 Kalendertage aufgewendet worden, was einem
mittleren Fortschritt des Vortriebes von nur 848:562 =§ 1,50 m
oder etwa 1,7 m auf den wirklichen Arbeitstag ergibt. Der
grösste Monatsfortschritt betrug 85 m, somit 2,9 m im
Tag. Auf der untern Strecke, wo harter, sehr trockener
Fels zu durchfahren war,' blieben die Fortschritte nicht
unwesentlich geringer und es machte sich der beim Bohren
entwickelte intensive Kalkstaub sehr unangenehm und
störend bemerkbar. Der Richtstollen wurde im allgemeinen
in einem Querschnitt von rund 4 m2 vorgetrieben und zwar
anfänglich auf der obern Strecke als Firststollen, was sich
begreiflicherweise nicht besonders bewährt hat, und auf
den andern Strecken zum Uebergang auf Sohlenstollen-
betrieb führte.

Das ganze Profil ist mit Zementbeton 1:9 verkleidet
und zwar in drei verschiedenen Typen von 25 bis 35 cm

Widerlager- und Gewölbestärken. Auf vollkommen sattes
Anbetonieren an den Fels und vollständiges Auffüllen
aller Hohlräume hinter den Widerlagern und Gewölben
wurde ein Hauptaugenmerk gerichtet. So durfte es
gewagt werden, den Stollen unter den allerdings bescheidenen
Normal-Druck von 4 bis 5 m (im Wasserschloss) zu setzen,
ohne dass eine nachträgliche Einspritzung von Zementmörtel

hinter die Gewölbe nötig geworden wäre. Die
gewählten Profile haben sich durchaus bewährt ; allerdings
sind Druckerscheinungen von Bedeutung nirgends
aufgetreten. Die Verkleidung des Stollens folgte der Ausweitung
in relativ kurzen Abständen, sodass schon zwei Monate
nach erfolgtem Durchschlag der längsten Stollenstrecke
auch deren Ausmauerung beendigt war. Die ganze Innenfläche

des Stollens erhielt einen in drei Schichten
aufgetragenen Zementmörtelverputz von 22 bis 25 mm Stärke,
dessen letzte Schicht so glatt als möglich abgerieben wurde.

Das Wasserschloss. Da es bei der grossen Wassermenge

und infolge örtlicher Verhältnisse ausgeschlossen
war, am Ende des Stollens einen Ueberlauf von genügenden

Abmessungen zu erstellen, sah man sich genötigt, ein
unterirdisches, entsprechend dimensioniertes Wasserschloss
zu erstellen, dem die Funktion eines Regulators bei
plötzlichen Belastungsänderungen zukommt (Abb. 10). Wie aus
Abb. 11 (S. 188) zu ersehen ist, wurde diese Aufgabe
dadurch gelöst, dass über dem Stollenende ein Vertikalschacht
von 53 m2 Querschnitt und 14 m Höhe, zudem in der Höhe
der normalen Betriebs-Wasserspiegel zwei von ihm ab-
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Abb. 10. Lageplan des Wasserschlosses, der Druckleitung und der Zentrale (letztere im ersten Ausbau).

(Photographische Verkleinerung des französisch beschrifteten Oiiginalplanes.)
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